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_ TO. Jahrgang.

Die Aussichten der vierten Wegsanleihe.
Aufdeckung französischer Lügen über den LustKampf bei Mülhausen . — ver Zall Mercier.

Lrnfte Stunden.
Die regierungsseitige Abkanzlung der aus ernstem

Verantwortlichkeitsgefühl entsprungenen Unterseeboot¬
anträge der nationalliberalen und der konservativen
Volksvertreter haben wir gleich bei der Veröffentlichung
mit sinngemäß denselben Ausführungen zurückgewiesen,
die auch von den übrigen Blättern dieser Parteien in¬
zwischen veröffentlicht worden sind. Es ist bezeichnend,
daß neben der offiziellen und offiziösen Presse nur die
demokratischen Zeitungen auf die Seite der Regierung ge¬
treten sind. Diese Koalition konnte sich nicht genug tun in
der Behauptung , daß mit den Anträgen eine direkte Ein¬
flußnahme auf die Entscheidungen der Kriegführung aus¬
geübt und Beunruhigung ins Volk getragen werden solle.

Dies letztere wäre aber gar nicht mehr nötig gewesen,
denn die Beunruhigung war durch gewisse Vorkommnisse
der letzten Zeit längst da. In Wirklichkeit sollten die
U-Bootanträge beruhigend wirken; es mutzte dem deut¬
schen Volke gezeigt werden, daß es auch in den Zeiten des
strengen Kriegsrechts noch Männer gibt, die den Mut haben,
den Befürchtungen weitester Kreise an der richtigen Stelle
und in der richtigen Form Ausdruck zu geben. Das Volk
glaubte trotz der offiziösen Beschwichtigungen, daß der
U-Bootkrieg, von dessen rücksichtsloser Anwendung allein
es sich einen vollen Erfolg gegen England verspricht, nicht
in öet nötigen Schärfe geführt werde. In dem Abgang des
Großadmirals von Tirpitz, den es für den Vertreter der
Lehre von der schärfsten Anwendung dieser neben den
Luftschiffen  stärksten Waffe gegen England hält,
glaubte es eine Bestätigung seiner Befürchtungen erblicken
zu müssen. Darum mutzte von den vaterländischen Par¬
teien die Sache zur Sprache gebracht und dem Reichs¬
kanzler Gelegenheit gegeben werden, das erlösende Wort
auszusprechen. Und wie richtig dies war, das hat sich für
jeden, der die Wahrheit erkennen will, sofort nach der Ver¬
öffentlichung der Anträge ergeben. Trotz der aufregenden
Siedehitze in den demokratischen Bekämpfungen der An¬
träge ist sofort eine starke Entspannung eingetreten . Die
Erregung ist zwar nicht verschwunden, aber sie ist doch
nach der Bekanntgabe der in den Anträgen genau formu¬
lierten Willenskundgebungen sehr zurückgegangen». Und
dafür muß man den Antragstellern allein schon dankbar
sein. Der heutige Mittwoch wird nun über die Art,
wie die Anträge zur Verhandlung gelangen sollen, ent¬
scheiden. Es wäre müßig, irgend eine Vermutung über die
Entschließung des Seniorenkonvents zu äußern . Es kommt
auch gar nicht so genau darauf an, ob die Anträge öffent¬
lich — natürlich mit der gebotenen Rücksichtnahme aus die
militärischen und politischen Geheimnisse— oder ob sie ge¬
heim behandelt werden. Die Hauptsache ist es, daß eine
Aussprache stattfindet und das deutsche Volk nicht das ver¬
bitternde Gefühl zu haben braucht, es dürfe seine Nöte nicht
kundgeben.

Was den törichten Vorwurf anbetrifft , daß durch die
Anträge auf die Kriegsführung eingewirkt werden soll, so
richtet sich der von selbst. Die Linkser können versichert
sein, daß die auch im Frieden national zuverlässigen Par¬
teien im Kriege erst recht nichts von ihrer Zuverlässigkeit
einbüßen. Unter Kriegführung kann in dem gegebenen
Zusammenhang doch nur die militärische Leitung
verstanden werden. Diese, und nur diese ganz allein,
bat über die Operationen zu bestimmen, die zur Erreichung
eines bestimmt erkannten politischen Zieles zu treffen
nötig sind. Die Politik als solche  aber ist eine An¬
gelegenheit des gesamten deutschen Volkes, denn sie be¬
greift die ganze Summe jener Fragen in sich, die sich mit
dem Wohlergehen und mit der Sicherheit von Volk. Vater¬
land und Thron beschäftigen. Der deutsche Reichstag bil¬
det die geordnete Vertretung des deutschen Volkes, das in
so herrlicher Weise Gut und Blut zur Erreichung des
politischen Zieles hingibt. Wenn des Volkes Vertrauen
erhalten bleiben soll — und das ist heute wichtiger als cS
jemals seit Sem Bestehen des Reiches war —, so muß der
Reichstag sich auch dessen annchmen. ivas in den siebzig
Diillionen Deutschen, im Felde und daheim, bohrt und
«ühlt . « eine Stelle aber ist für die Regierung so ge¬

eignet, etwaige Jrrtümer des Volkes richtigzustellen, als
jenes Haus in Berlin , an dessen Giebel die stolze Inschrift
prangen soll: „Dem deutschen Volke !". B. G.

*

Sozialdemokratischer U -Boot -§lntrag.
Berlin,  22 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .j

Die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion  beschloß laut „Vorwärts ", folgenden Antrag zur
Unterscebootsfrage  einzubringen : Der Reichstag
wolle beschließen, dem Herrn Reichskanzler folgende Er¬
klärung zu übermitteln : Der Reichstag spricht die Er¬
wartung aus , daß bei den Verhandlungen über die Ver¬
wendung der Unterseebootswaffe alles vermieden wird,
was die berechtigten Interessen neutraler Staaten schädigen
und eine unnötige Verschärfung und Erweiterung des
Krieges bewirken könnte. Der Reichstag erwartet viel¬
mehr, daß die Regierung alles tun werde, um den baldigen
Frieden herbeizuführen, der die Unverletzlichkeit des
Reiches, seine Unabhängigkeit und wirtschaftliche Entwick¬
lungsfreiheit herstellt.

Der Vortrag des Grafen Zeppelin.
Berlin,  22. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Im Saale des Abgeordnetenhauses hielt Graf Zeppe-
l i n gestern nachmittag einen B o r t r a g, in dem er die
technische Entwicklung der Luftkreuzer und ihre Verwen¬
dungsmöglichkeit im Kriege schilderte.

Die vierte Kriegsanleihe.
Die Zeichnung auf die vierte deutsche Kriegsanleihe

ist heute Mittag 1 Uhr geschlossen worden. Wie bei den
früheren Zeichnungen, wird sich das völlige Ergebnis erst
im Laufe des morgigen Tages , voraussichtlich genau erst
am Freitag Morgen übersehen lassen. Heute aber kann
schon mit Bestimmtheit versichert werden, daß auch die vierte
Kriegsanleihe wieder ein Riesenergebnis und
einen Riesenerfolg der deutschen Wirt¬
schaftslage  darstellt. Zeichnungen sind, wie auf die vor¬
ausgegangenen Aufrufe an die deutschen Kapitalisten , an
die großen und kleinen Sparer , in Milliardenbeträgen ein¬
gegangen. Und besonders umfaflend war diesmal die Be¬
teiligung aus den Kreisen der Großindustrie  wie von
seiten der Provinzial -, der ständischen und
städtischen Kreditinstitute.  Man wird nicht fehl¬
gehen, die Summe der von diesen  Stellen aufgebrachten
Zeichnungen als über die Zahlen der dritten
Kriegsanleihe hinausgehend  zu schätzen. Daß
unsere Großindustrie wieder in außerordentlich starkem
„mobil" macht für diesen vierten Sieg hinter der Front,
war nach Lage der Dinge zu erwarten . Die Zahlen der
Abschlüße reden eine deutliche Sprache; sie veranschaulichen
eine Geldflüssigkeit,  wie eine solche in gleicher Höhe
in F r i e d e n s z e i t noch nicht dagewesen  ist . Alle
verfügbaren Gelder aber werden in Kriegsanleihe an¬
gelegt.

Demnach darf schon in dieser Stunde , im Augenblick des
Zeichnungsschlusses, die Zuversicht betont werden, daß auch
die vierte Kriegsanleihe mit ihren hohen Milliarden¬
ziffern,  dem siegreichen Vormarsch unserer Außen¬
fronten gleichkommend, allen unseren Feinden eine aber¬
malige unangenehme Ueberraschung bedeuten wird . Dies
um so sicherer, als auch jetzt wiedre — wie wir hören —
die kleinsten Sparer,  die Zeichner von hunderter
Stücken, in Ricsenkolonnen von unabseh¬
barer Länge aufmarschiert sind.

Der Lufikampf bei Mü!hauien.
Schwindelhafte amtliche Berichte der Franzosen.

Mülhausen  i . ©., 22. März . (Privat -Tel .. Zens. Bin .)
Die hiesigen Blätter bringen anschauliche Schilderun¬

gen über den Luftkampf unweit Mülhausen am Samstag,
bei dem vier feindliche Flugzeuge abgeschosscn wurden , dem
leider aber auch eines der unseligen zum Opfer fiel neben
verschiedenen Zivilpersonen, die getötet und verletzt wur¬
den. Bon den letzteren sind inzwischen drei ihren Ver¬
wundungen erlegen. Die Blätter stellen ihre eigenen
Wahrnehmungen und den Bericht unserer Obersten Heeres¬
leitung dem französischen Bericht gegenüber und geben
ihrer Empörung über die falsche Da r ste l l u n g im
französischen Bericht  Ausdruck . So schreibt die

„Mülhauser Volkszeitung": Es ist ja fast unglaublich, baß
man es wagt, Tatsachen ins Gegenteil zu verkehren, ob¬
wohl Hunöerttausende mit eigenen Augen das ganze
Drama verfolgt haben. Stillschweigen hätte man ver¬
standen, aber so unverschämt zu schwindeln,  ist
einfach ein Skandal . Dieser eine Bericht wird die Fran¬
zosen im Oberelsatz mehr um ihren Kredit bringen, wie
jahrelange Aufklärungsarbeit.

(Der französische Bericht hatte behauptet, es seien vier
deutsche Flugzeuge abgeschosien und die französischen seien
glücklich zurückgekehrt. Schrift !.)

Die Angelegenheit Mercier.
Rom, 22. März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Meldung der Agenzia Stefani : Der „Osfervatore
Romano", das Blatt des Heiligen Stuhls , erklärt , daß er
zwar die Depesche der Agenzia Stefani ans Zsirich, die den
Brief des deutschen Generdlgouverneurs im Brüsiel . Frei¬
herr» v. Bissing, an den Kardinal Mercier enthält , vor
weiteren Informationen veröffentliche, fügt aber bei: Wir
besitze« nicht die «nentbehrlichen Anfschlüsie über die vor¬
gefallenen Tatsache», um nns über dieses schwerwiegende
Dokument ansznsprechen, und machen deshalb in dieser
Angelegenheit unfern Vorbehalt . Wir empfehlen nnscren
Leser», ihr Urteil über die Sache nicht überstürzen zv
wollen.

Zreie Schiffahrt im Nana!.
Aus ö e m H a a g, 22. März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.j

Am Dienstag nachmittag wurde im Ministerium des
Innern eine Besprechung abgehalten, an der die Minister
des Aeußern, der Marine , des Ackerbaus und Vertreter des
niederländischen Scemannsbundes „Volharding " Teilnah¬
men. Tie Seeleute ersuchten die Regierung , Maßnahmen
zu treffen, um die Kaualfahrt zu sichern. lieber die Maß¬
nahmen, die zur Besprechung standen, soll vorläufig nichts
bekannt gegeben werden. Es verlautet aber, daß die Regie¬
rung die Wünsche des Seemannonndes gutheißt. Der Mi¬
nister des Innern erklärte, daß die Regierung sich einge¬
hend mit der Frage beschäftigt und bereits verschiedene
Maßnahmen erwogen habe, die die Kanalfahrt weniger ge¬
fährlich gestalten dürften ; demnächst sollen hierüber Mit¬
teilungen gemacht werden. Der Marincminister drückte die
Ansicht aus, daß es vielleicht im Augenblick ratsam sei, die
Fahrt um Schottland aufzunehmen . — Im Lause des
Abends fand in Rotterdam eine stark besuchte Secmanns-
vcrsammlung statt, auf der das Ergebnis der Besprechung
bekannt gegeben wurde.

Nockmals das Galloper Leuchtschiff.
Rotterdam,  22 . März . (Nichtamtl. Wolss-Tel.f

Der „Maasbote" berichtet, daß der Kapitän des am
Montag Abend angekommenen Motorschiffes „Sigrun I"
meldet, daß das Galloper Leuchtschiff  nicht gesunken
sei, sondern in die Themse ein ge schleppt  wurde.
An die Stelle des Schiffes wurde eine Boje gelegt. Zwei
Masten, die aus dem Wasser ragen , müssen von einem ge¬
sunkenen Dampfer herrühren . — Der Kapitän des Dam¬
pfers „Serula " bestätigt, daß das Leuchtschiff in die Themse
gebracht worden ist. Auch er traf eine Boje anstelle deS
Leuchtschiffes, doch sah er keine aus dem Wasser empor¬
ragenden Masten.

Die Lage in Aegypten.
K o n sta n t i n o p e l, 22. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Blätter erfahren aus beglaubigter Quelle : Nach

dem englischen Mißerfolg an allen Fronten , insbesondere
an den Dardanellen , sind die Engländer in Aegypten
wegen der Haltung der Eingeborenen sehr besorgt. Die
englischen Patrouillen in den Straßen werden verstärkt.
Der ägyptische Ministerrat verwarf den
Vorschlag,  einen Aufruf zu erlassen, in dem mitgeteill
wird, daß zwischen dem ägyptischen Kriegsministerium und
dem englischen Oberkommando über die Einberufung der
Reservisten ein Einverständnis  erzielt worden sei.
Tic Engländer haben Verstärkungen nach der Westgrenze
geschickt, um den Angriffen der Senusien erfolgreich zu be¬
gegnen. Sie requirieren zu diesem Bchufe alle Kamele.
Tie Unzufriedenheit sei infolge der Aufforderung , daß die
Bevölkerung Port Said , Jmailia und Suez räumen soll,
noch gestiegen.

Die Russen in ) pahan.
Kopenhagen,  22. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Wie die Petersburger Telegraphenagentur meldet,
haben die Russen  am 19. März I s p a h a n eingenommen.
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Der heroische liamps um die Lrücken-
schanze bei Uscseslo.

Bon unserem auf den österreichischen Kriegsschauplatz
entsandten Kriegsberichterstatter'.

Seit einigen Tagen griffen die Russen die Briickeu-
schanze von Uscieszko, eine über den Dnjestr vorgeschobene
Stellung der Armee Pflanzer -Baltin mit besonderer Hef¬
tigkeit an. Es gelang ihnen am Sonntag , im Zentrum
der Schanze in einer Breite von 300 Metern einznbreche».
und sie stießen dann unter Ansgebot überaus starker
Kräfte nach.

Die Besatzung der Schanze hatte es nun mit achtfacher
Uebermacht zn tnn . Trotzdem konnte sie sich in «»unter¬
brochenem Kampfe von IN Nhr vormittags bis 6 Uhr nach¬
mittags halten. Durch Artillerietrommelsencr gelang es
schließlich den Russe», alle Deckungen zu zerstören, worauf
die Besatzung ans Befehl des Kommandanten die Schanze
räumte und sich an das Flnßnfer zurnckzog. Die Besatz¬
ung. unter dem Kommando des Obersten Planckh, bestand
aus dem abgescsicncn Dragonerregiment Nr . 11, einer
Maschinengewchrabteilung der Sechser-Dragoner und aus
Sappeurabteilungen.

Oberst Planckh hatte die Absicht, die Rave der Besatz¬
ung über den Dnjestr z» schiffen. Infolge schweren Artil-
leriefMters mutzte die Nebcrschisfung eingestellt werden,
nachdem es knapp gelungen war , die Verwundete« «nd
kleinere Abteilungen hinüberzubringen . Oberst Planckh
entschloß sich daher, sich mit seine« Truppen am nördlichen
Ufer bis zu den nächsten Stellungen unserer Truppen
durchzuschlagcn. Dieses kühne Unternehmen gelang voll¬
kommen. Er brach mit dem Reste der Besatzung um 3 Uhr
früh anf und marschierte längs des Flnsses gegen die
nördlich von Zaleszczyki gelegene, von unsere» Truppen
besetzte Höhe. Obwohl der Ort Uscieczko vou starken
russischen Kräften besetzt war , gelang es den Dragonern
doch, in kleinen Kolonnen ganz überraschend dnrchzustoßen
und um 6 Uhr früh das Ziel zu erreichen.

Heinrich W o d n i k.

Die italienischen Mißerfolge am Jsonzo.
Lugano,  22. März . lP .-Tel . Zens. Bln .)

Der Mißerfolg am Jsonzo  wird von der ita¬
lienischen Presse abzuschwächen  versucht . Der „Se°
colo"  versichert, der kleine Rückzug habe durchaus nichts
Beunruhigendes . Er sei vielmehr eine „weise Maß¬
regel"  der Heeresleitung , um unnütze Verluste zu ver¬
meiden.

Der „Corriere öella Sera " äußert sich in gleichem
Ginne und fügt hinzu, es handele sich um ein freiwil¬
liges Zurückgehen.  Die Italiener seien auf den
Hügeln von Tolmein  geblieben , solange es ihnen be¬
liebte. Aber der Feind habe seine Batterien nördlich von
Tolmein vermehrt, worauf die italienische Heeresleitung
jene vorgeschobenen Stellungen um 600 Meter zurücknahm,

Der Seekrieg.
GrimSby,  22 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Fischdampfer „W h t t b y" ist schwer beschädigt hier
etngetroffen. Er war am Montag bei Nebel mit dem hol¬
ländischen P-assagieröampfer „Bestevaer" zusammen-

? e stoßen.  Der Fischdampfer konnte an der Unfallstelleoweit ausgebesiert werden, daß er sich bis in den Humber
zu schleppen vermochte, wo er anf Strand gesetzt wurde.

Rotterdam,  22 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)
Montag abend ist das Bergungsfahrzeug '„23o ö a n"

Nach der Stelle, wo die „T u b a n t i a" sank, ausgefahren.
An Bord befinden sich zwei Marineoffiziere , Taucher und
anderes Personal.

Kr i sti a n i a, 22. März . lEig. Tel. Zens. Bln .)
Die Zeitung „Tidenstcge" meldet ans London. 20. März:

Der norwegische Dampfer „Langel  i " wurde vor der
englischen Küste ohne vorherige Warnung torpediert. Ein
Heizer ist umgekommen.

Nach dem gleichen Blatte handelt es sich um einen
Stahldampfer von 1565 Brutto -To., der am 28. Februar am
Tyne angekommen ist.

Reuter meldet nichts davon, daß das Schiff torpediert

worden sei,' es heißt in dem Reuterbericht einfach, der
Dampfer sei gesunken, 17 Mann wurden gerettet, einer
wird vermißt.

Die holländische Regierung erklärt sich
befriedigt.

Haag. 22. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Anläßlich der « « richtigen Meldungen in der

niederländischen Presse  über Schritte, die bei der
deutschen Regierung wegen des Unterganges der „Tu¬
ba utia"  unternommen worden seien, teilt der Mini¬
ster des Aenßern  mit , daß die Ausführung der dem
holländische» Gesandten in Berlin am Abend des 19. ds.
Mts . zugekommenen Instruktionen , denen zufolge er auf
Grund der Erklärungen der Personen an Bord des Damp¬
fers die deutsche Regierung nm Einleitung einer Unter¬
such « n g ersuchen sollte, infolge der inzwischen vom hiesi¬
gen deutschen Gesandten  namens seiner Regiernng
abgegebenen Erklärung unterblieben  ist.

Haag,  22 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der „Nieuwe Cour." schreibt, daß die holländische

Regierung,  nachdem sie im Besitze einer unbedingten
Zurückweisung jeder Verantwortung von
deutscher  Seite ist, darin einen Anlaß finden kann, sich
mit dem Ersuchen um Einleitunq einer näheren Unter¬
suchung an die britische Regierung  zu wenden.
Wenn auf dieses Ersuchen eine entschiedene Verneinung
einliefe, wäre die Schwierigkeit wegen der in dieser An¬
gelegenheit durch die Regierung einzunehmenden Haltung
einigermaßen verringert , da sie dann im Besitz von zroer
völlig gleichwertigen Erklärungen wäre. — Das „Vader-
land" hält den Augenblick zu einem gemeinsamen Vorgehen
der interessierten Mächte wegen der bedrohten Schiffahrt
für günstig. ___ __

Die preisgegebene Stellung bei Nlalancourt.
Genf,  22 . März . (P .-Tel . Zens. Bin .)

Auf die dringende Notwendigkeit, gegen einen etwaigen
deutschen Durchbruchsversuch bet Malan-
court,  nordwestlich von Avocourt,  ausreichende Vor¬
sorge zu treffen, hatten General Bertaut und andere Fach¬
kritiker wiederholt hingewiesen. Durch Havasnoten ließ die
Regierung erwidern, daß alles Mögliche nach dieser Richtung
geschehen sei. Die gestrige Pariser Erklärung von der
Pr e i s g e Vu n g der sorgfältig ausgebauten Malancourt-
Waldstellung, die nach überaus hartnäckiger Gegenwehr
hauptsächlich durch die furchtbare Wirkung der deutschen
Flammenwerfer entschieden worben sei, klingt glaubhaft,
doch zeigt sich ein auffälliger Widerspruch zwischen Ton und.
Inhalt der gestrigen und heutigen offiziösen Darstellung.
Einige Presseäußerungen wie „General Petain hat unan¬
genehme Ueberraschnngen auf beiden Maasufern mathe¬
matisch unmöglich gemacht" finden keine Erneuerung mehr.

poincarS an der Front.
Paris,  22 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

P o i n c a r e besuchte am Montag Signal de Ton, nord¬
östlich Pont - ä - Mousson,  die vorderen Verteidigungs¬
linien bei Nancy und Raon-l 'Etappe, Raöonvillers und
Baccarat und kehrte gestern früh nach Paris zurück.

Vorschublorbeer.
Paris,  22 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Generalissimus Alexejew hat namens des Zaren an
Joffre ein Telegramm gerichtet, worin der Zar seine Be¬
wunderung für die Haltung des 20. französischen Armee¬
korps in der Schlacht bei Verdun ausörückt. Der Zar sei,
so heißt es in dem Telegramm , überzeugt, daß die fran¬
zösische Armee die Feinde aufs Haupt schlagen werde. Die
russische Armee beglückwünsche die französische und warte
nur auf den Befehl zum Angriff gegen den gemeinsamen
Feind. _

22000 Flüchtlinge von Verdun in der Schweiz.
Zürich,  22. März . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Ans Neuen bürg  wird gemeldet, daß die französische
Regierung 22 000 der aus der Gegend von Verdun  fort
geschickten Einwohner  nach der Schweizer Grenze ge¬
sandt habe. Die Leute sind meist sehr arm und notleidend
Zu ihrer Unterstützung hat sich in Zürich ein Schweizer
Hilfskomitee gebildet.

Mittwoch , 22 . März 1918

Die Reise der Rronprinzen von Serbien.
Rom,  22. März . (P .-Tel. Jens . Kn.)

Kronprinz Alexander von Ser bien  Klärte einem
Vertreter der amerikanischen Preße in Rom, « erbren habe
ein Fünftel seiner Bevölkerung ,eit Kriegs-
beginn eingebüßt.  Die übrig gebliebenen 1 Millionen
würden Hungers sterben. Um der Bevölkerung -. ilfe zu
firtttrtert bereise er die Bicrverbandshofe , damit eine ent¬
sprechende militärische Aktion auf dem Balkan die nationale
Einheit Serbiens wieder herstelle.

Paris,  22 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der Kronprinz von Serbien  ist hier eingetroffen.

Die Strafanträge im Sofioter Spionageprozetz.
Sofia,  22 . März . (P .-Tel. Zens. Bln .)

Im Spionageprozeß gegen die Russophilen hielt Staats¬
anwalt Markow nach Beendigung des Zeugenverhürs seme
Anklagerede, in der er die im Dienste des russischen Ma-
rineattachös stehende Organisation "ls Verschwörung
zum Zwecke des Landesverrats  bezeichnet-. Der
Staatsanwalt verlangte für die Angeklagten Zelenogorow,
Prudkin und Sacharow die Todesstrafe, für  Pma-
rowski und Tzwetkon lebenslänglichen Kerker.

Rumänien gegen den Vierverband.
B u d a p e st, 22. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Dem „A Bilag " wird aus B u ka r e st gemeldet: Dir
Verhandlungen , die im rumänischen Mini¬
st erpräsidium  geführt werden, mahnen an die Tage
in Sofia , dix dem Eingreifen  Bulgariens in den Welt¬
krieg unmittelbar vorausgingen . Die Vierverbandsge-
sandten verkehren überaus häufig im Ministerium des
Aeußern oder halten in irgend einer der Vierverbandsge-
sanötschaften Beratungen ab. Kuriere treffen täglich aus
den verschiedenen Hauptstädten ein: sie überbringen neue
Weisungen ihrer Regierungen und bringen dafür die Be¬
richte ihrer Gesandten zurück. Große Ueberraschung und
Mißfallen erregte übrigens die jüngste Note des
Bierverbands,  worin die Abrüstung der rumänischen
Armee verlangt wird . Alle Parteien stimmen darin über-
ein, daß die Regierung diese Rote entschieden zurück-
weisen  wird . Die Rekonstruktion der rumänischen
Heeresleitung ist bereits vollständig abgeschlossen. Als von
besonderer Bedeutung verdient die Tatsache hervorgehoüen
zu werden, daß die Anhänger der r u sse n fr eun d.
lichen Kreise allen Einfluß verloren  haben.

Wachsende Krffc in Portugal.
Amsterdam,  22 . März . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Nach Meldungen ans London  besagen in England
aus Portugal  eingelaufene Privatnachrichten, daß in
den letzten Tagen dort ernste Unruhen  ausgebrochen,
sind. Die Royalisten- und Arbeiterverbänbe bekämpfen in
schärfster Weise die Regierung . Als die Militärbehörden
die Arbeiterversammlnngen schlossen, folgten Straß cn-
kämpfe  zwischen den Arbeitern und dem Militär . Dst
Soldaten weigerten sich schließlich, von den Waffen Gebräu»
zn machen. Die neuen Regimenter, die die meuternden
Soldaten ablösen sollten, traten nicht an. Jetzt ist über di-
unruhigen Landesteile der Belagerungszustand
verhängt worden. Die Lebensmittelznfuhren stocken 'M
ganzen Lande, wodurch eine gewaltige Teuerung entstanden
ist. In den portugiesischen Häfen sind englische Kriegs¬
schiffe eingetroffen. (Die Nachricht bestätigt die an dieser
Stelle kürzlich gebrachte Schilderung der Lage in dem
unglücklichen Lande, das sichtlich einer inneren Katastrophe
entgegentreibt.) _ _

vom deutschen HMsbcrzar in New-York.
New - York,  22 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Funkspruch vom Vertreter des Wolffschen Bureaus.
Der bulgarische Gesandte Panaratoiv  mit dem Sekretär
der Gesandtschaft Pulte » und anderen Herren der Gesandt¬
schaft, sowie der türkische Generalkonsul D sch ela:

M u e n i f B ey mit den Beamten des Konsulats wohnten
am Donnerstag der Balkannacht im Hilfsbasar  be
Sie waren der Gegenstand begeisterter Kundgebungen
seitens der überaus zahlreich erschienenen Gäste. Pulrew
sagte in einer Ansprache, die Bereinigten Staaten hatten
bei der Hülfe für die notleidenden Verwundeten große Frei¬
gebigkeit gezeigt. Er sprach dann von der Großherzigkett
der deutschen und österreichischen Bevölkerung, ebenso von
der bulgarischen Kolonie in Amerika. Dschclal Bey sagte,
die»Türkei schulde Deutschland großen Dank und trachte
aufrichtig, die Bande der Freundschaft mit Amerika, die am
idealen menschenfreundlichen Grundsätzen beruhe, zn star¬
ken. Er gab bekannt, daß der Grotzwesir namens des
Sultans die besten Wünsche für den Erfolg des Basars
sende. _

Kleine Kriegsnachrichten.
„Verdächtige" englische Firmen . Die „London Gazette

meldet die Schließung von 11 weiteren britischen Firme,
die in Verbindung mit dem Feind stehen, darunter
Continental Tire and Rubber Company (Großbritannien .'

Rmze po!tti?che Nachrichten.
Zuruhcsctzuug des letzten östk-nug. Botschasters in Paris.

Der Kaiser von Oesterreich hat dem außerordentli »eu
bevollmächtigten Botschafter Grafen Nikolaus szecstn
v. Tcmertn anläßlich der von ihm erbetenen Uebernaym-
in den Ruhestand in allerhöchster Anerkennung seiner a»,
seinem verantwortungsvollen Posten mit voller -°
aebuilg in erprobter Treue geleisteten ausgezerchnel'-
Dienste die Brillanten zum Großkreuz des Leopoldorden
verliehen. Graf Szecsen war beim Kriegsausbruch
schafter der Monarchie in Paris.

Sozialdemokratische Versammlungen in Berlin.
13 sozialdemokratische Versammlungen

fanden gestern in Groß-Berlin statt, die sämtlich stark «P
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futgt njßicn. Es sprachen in fast allen Versammlungen
Renntags - und Landtagsabgeordnete. Sie teilten mit, daß
der Polizeipräsident gefordert habe, die Reden vorher ein
zureichen. Es sei jedoch dem Polizeipräsidenten geant
wartet worden, daß es nicht die Gepflogenheit der sozial-
demokratischen Redner sei, ihre Reden vorher auszuarbeiten,
sie könnten daher dem Verlangen nicht entsprechen. Der
Polizeipräsident hat darauf von der Forderung selbst Ab¬
stand genommen. Die Redner erklärten jede indirekte
Steuer  für verwerflich, da sie hauptsächlich den Armen
bellpte. Ferner sprachen sie von einer progressiven Ein¬
kommensteuer. Von einer Beschlußfassung wurde Abitand
genommen. Soweit bekannt, sind alle Versammlungen
ruhig verlaufen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 22. März.

Bilöer » und Biographensammlung der
gefallenen Wiesbadener Helden.

Die vom Magistrat durch das Stadtarchiv veranlaßte
Sammlung ist bis jetzt aschon auf 118 Nummern anqe-
wachsen. Das ist natürlich noch nicht entfernt die Zahl
aller Wiesbadener, die gefallen ober an Wunden und Krank¬
heiten gestorben sind. Die abgelieferten Bilder und Bio¬
graphien stammen merkwürdigerweise meist aus der letzten
Zeit des Krieges, während die aus der früheren vielfach
fehlen. Es wird deshalb gebeten, daß alle rückstän¬
digen Beiträge möglichst bald abgeliefcrt
werden, damit die Sammlung vollständig erscheint. Es
genügt eine gute Photographie in Kabinettformat oder ans
Postkarte mit einer kurzen Personalbeschreibung, die ent¬
halten mutz: 1. Bor- und Zuname, 2. Geburtsdatum und
Geburtsort , 8. Namen und Stand des Raters , 4. welche
Schulen besucht, 5. seit wann in Wiesbaden (für auswärts
Geborene), 6. welcher Beruf , 7. wann und bei welchem
Truppenteil eingezogen, 8. wann und wo gefallen, 9. wann
und wo beerdigt, 10. ob ausgezeichnet und womit, 11. ob
verheiratete und mit wem, 12. ob nnd wieviele Kinder.
Wer ausführlicher schreiben will, kann dies tun . Zu
adressieren ist: An das Stadtarchiv Wiesbaden, Rathaus.
Daselbst kann im Zimmer 63, von 10 bis 12 Uhr auch
mündliche Angabe erfolgen.

Ein Arbeiter -Veteran . Fünfzig Jahre sind es in diesen
Tagen, daß der Schriftsetzer Emil K u n schm a n n un¬
unterbrochen in dem technischen Betriebe der „Wiesbadener
Zeitung " vormals „Rheinischer Kurier " in Arbeit steht.
Der Jubilar , der am 20. März sein 76. Lebensjahr vollendet
hat, erfreut sich noch einer bemerkenswerten Frische und
Arbeitsfrendigkeit, die er nach wie vor seinam Berufe
widmet. Geboren in Berlin vollbrachte er seine Lehrzeit
von Ostern 1864—1888 in der Druckerei der „Vossischen
Zeitung", ging bann ans Wanderschaft und arbeitete in ver¬
schiedenen Orten im Deutschen Reich und dem damals noch
französischen Elsaß, bis er im Jahre 1866 nach Wiesbaden
kam und in den technischen Betrieb des in dieser Zeit erst
kurz begründeten „Rheinischen Kuriers " eintrat . Im
Jahre 1904 feierte der Arbeiter-Veteran sein SOjähriges
Berufsjubiläum , und nun waren ihm noch 12 weitere Jahre
vergönnt, seinen Bcrufspflichten gewissenhaft nachzu¬
kommen. Ans diesem Anlaß hat die Geschäftsleitung der
Wiesbadener Verlagsaustalt dem treuen Mitarbeiter eine,
besondere Ehrung in Gestalt eines ansehnlichen Geld¬
geschenks zukommen kaffen, nnd auch die Kollegen haben
den Jubilar mit einer besonderen Gabe überrascht. Von
der Handwerkskammer Wiesbaden wurde dem Jubilar eine
Ehrenurkunde ansgestellt, in der seine Verdienste als treuer
Arbeiter besonders gewürdigt werden.

Die Wohlfahrtsgranate . Das Kreiskomitce vom Roten
Kreuz schreibt uns : Seit Bestehen der Einrichtung der
Benagelung von „Wohlfahrtsgranaten " sind von einer er¬
freulicherweise immer mehr steigenden Anzahl von Gast-,
Aaffeehausbesitzern, Pensionaten usw., sowie >on Privat¬
leuten Anforderungen wegen Lieferung von Granaten an
das Rote Kreuz gerichtet worden. Diesen Wünschen ist auch
in vollem Umfange entsprochen worden. An der Zentral¬
kasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz sind aber bisher
nur von wenigen Granatenbesitzern die bisher aus der
Nagelung cingegangenen Gelder abgeliefert
worden. Es scheint, als ob die irrige Meinung verbreitet
ist. daß die Gelder erst eingezahlt werden sollen, wenn die
betreffende Granate voll  benagelt ist. Demgegenüber
bittet das Kreiskomitce vom Roten Kreuz, davon Kenntnis
»u nehmen, daß es wünschenswert ist, wenn die - ingc-
gangenen Gelder — auch wenn sie noch so klein sind — in
regelmäßigen Abständen von 4 Wochen von jedem Be¬
sitzer einer Wohlfahrtsgranate cingczahlt werden. Da am
l. April eine genaue Ucbersicht über den bisherigen Ertrag
der Granatcn -Nageluug aufgestellt werden soll, werden alle
Besitzer von Wohlfaürtsaranaten gebeten, in den nächsten
Tagen die gesammelten Gelder an der Zentralkasse des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Kgl. Schloß, Mittelbau
links, einzahlen zu wollen.

Keine Fettreste zur Seife verarbeiten ! Vom Kriegs-
-usschuß für Oelc nnd Fette in Berlin wird^ uns ge¬
schrieben: Seitdem eine gewisse Knappheit an Seife ein-
üetreten ist. wird den Hausfrauen vielfach empfohlen, aus
ben häuslichen Fettresten und dergleichen selbst Seife her¬
zustellen. Dieser wohlmeinende Rat dürfte in Unkenntnis
brr bestehenden Gesetze erteilt worden sein. .Durch die
Bunbesratsverordnung vom 6. Januar ist nämlich die
Berwendung von Fetten und Oelen zur Seifeherstellung
»erboten  worden . Sie darf nur im Wege der Aus¬
nahme erfolgen, wenn eine besondere Genehmigung von
leiten des Reichskanzlers erteilt worden ist. Die Haus¬
frauen werben daher gut tu», ihre Fett- und Oelreste zu
mmmeln und diese einer Seifenfabrik zu verkaufen, die sich
?ie Genehmigung verschafft hat oder sie sich zu verschaffen
w der Lage ist. Die Selbstbereitung von Seife im Haus-
W ist schon aus dem Grunde unzulässig, weil hierbei das
wertvolle Gluzerin , welches die Fette enthalten , nicht ge¬
wonnen werben kann, sondern verloren geht. Da das
Mvzerin einer unserer wichtigsten Kriegsrohstoffc ist, be¬
hütet jede Vergeudung dieses wertvollen Materials eine
Beeinträchtigung der Landesverteidigung. Mit den ge-
^ngc» Vorräten der vorhandenen Seife sollte in den Hauß-
Mtungen anfs sparsamste qewirtschaftet werden. Noch
'«mer wirb bei der Wäsche in unverantwortlicher Weile
?eife vergeudet. In vielen Fällen wird hochwertige Kern¬
te oder Schmierseife verwendet, wo der angestrebte Zweck
^Ensogut durch die Verwendung billigen Waschpulvers er¬
acht werden kann. Vor allem aber sollte gegenwärtig

1*®** davon abgesehen werden, Seifen oder Seifenpulver
'."m Reinigen von Geschirr oder für Scheuerzwecke zu

lärmenden : für diese Zwecke sollte ausschließlich eine
farme Sodalösung  benutzt werden, die dieselben
»küfte leistet wie die wertvolle Seife.

vis Postbezieher der Wiesbadener Zeitung•
werden gebeten, die Bestellung des Blattes für das
2. Vierteljahr oder Monat April baldgefl . vornehmen
zu wollen. Je früher die Bestellung aufgegeben
wird, um so sicherer ist mit der pünktlichenWeiter¬
lieferung am 1. April zu rechnen. Neu eintretende
Bezieher erhalten die 2mal täglich ersAeinende
„Wiesbadener Zeitung“ mit der belletristischen
Wochenschrift„Die Horen* und der landwirtschaft¬
lichen, 14tägigen Beilage „Der Landwirt in Nassau“
bis Ende März kostenlos. — Der Postbezugs¬
preis beträgt 1 Mark monatlich ohne Bestellgeld,
:: in Wiesbaden und bei unseren Zweigstellen r.

*•80 Pfennig monatlich frei in das Sans.
Fürsorge für die feldgraue» Gchülerkrieger nach

Fricdensschkutz. In den Räumen der Universität Frank¬
furt fand eine Konferenz von Schulmännern  ans
allen deutschen Bundesstaaten statt, deren Zweck war, einen
Weg zu finden für die weitere Schulbildung der aus dem
Felde heimkchrenden Schüler höherer Lehranstalten. Die
Beratungen über diesen Abschluß des höheren Schulnnter-
richts haben nach dem „F. G.-A." ergeben, daß man in fast
allen Bundesstaaten für die aus dem Krieg in die Prima
znrückkehrenöen Schüler besondere Borbereitnngs - und
Fortbildungskurse einrichten will.
. „ Standesamts-Nachrichten Vom 17. bis 20. März, Todes¬
talle.  Am 17. März: Pfründner Franz Wolf, 78 I . Rech-
nungsrat Albert Redlich. 74 I . — Am 18. März: Schuhmacher
Adam Lower, 78 I . Katharina Römer, geb. Keiver. 80 I.
Bäckermeister Adam Lenz, 49 I . Gerhard Pavvert. 8 M. Gott-
bardt Adolvln. 4 I . - Am 19. März: Robert Weiöenfeller.
8 M. Eva Mauer, geb. Ulrich. 80 I . Fabrikbesitzer Gustav
Mootz. 05 I . Anna Grün. geb. Umenhofer, 48 9. Emma
Zmkel, 41 I . — Am 20. März: Rentnerin Bertha Cuntz, geb.Greiß, 6d I.

Kurfjaus , Theater , Vereine » vortrage usw.
Kurhaus.  Das Jntereffe für die drei Kammer¬

konzerte der Kurverwaltung ist groß. DaS erste Konzert,
das am Freitag dieser Woche abends 8 Uhr ' im kleinen
Saale stattfinöet, kann bereits als ausverkauft bezeichnet
werden. Als Mitwirkende sind gewonnen worden : Frau
A. Kämpfert, Kammersängerin auS Frankfurt (Soprans,
Frau I . Kuhl-Dahlmann , Kammersängerin au§ Köln (Ult),
Herr H. Kühlborn, Konzertsänger ans Aschaffenburg (Te¬
nor) und Herr P . Seebach, Konzertsänger aus Straßburg
sBaßl. Die Klavierbegleitung liegt in den Händen der
Herren Schnricht und H. Weisbach. Zum Vortrag gelangen
Vokalguartette mit Klavierbegleitung von I . Brahms und
Josef Haydn, das Spanische Liederspiel für vier Solo¬
stimmen mit Klavierbegleitung von R. Schumann und zum
erstenmal zwei Satiren für Sopran mit Klavierbegleitung:
„Die Widersprecherin" und „Montan und Lalage" von
B. Herbing.

Königliche Schauspiele.  Frau Else Schauen-
'tein-Burger , die Solistin des heutigen Sinfoniekonzertes,
spielt nicht, wie auf dem Theaterzettel angegeben, einen
Bechstein, sondern einen Blüthner -Flügel auS dem Piano-
ortelager der Alleinvertretung Franz Schellenberg, Kirch-

gasie 88.
Vortrag Friedrich Naumann.  In der öffent¬

lichen Verscrmmlnng am Sonntag , 2». Mürz , in Frank¬
furt,  die der Hansa-Vunö Frankfurt a. M. veranstaltet,
wird der Redner die Vorgeschichte Mitteleuropas und die
Folgen des gemeinsamen Krieges ' für Deutschland und
Oesterreich-Ungarn behandeln und die Möglichkeit des
Mitteleuropäischen Staatsverbandes öarlegen . Der Vor¬
trag, der in Berlin und Wien bei den Reichsbehörden reg-
tem Interesse begegnet ist. behandelt außer den gemein-
amen Kriegswirtschaftsproblemen vor allem die in Zu¬

kunft notwendigen einheitlichen Verfaffungsfragen , die
Arbeits -Charaktere der beiden Länder, die Möglichkeit eines
Ausgleichs der konfessionellen und nationalen Fragen und
die gewünschte Wirtschaftsgemeinschaft. Eintrittskarten (für
Mitglieder zu ermäßigten Preisen) sind in der Geschäfts¬
stelle des Hansa-Bundes hier erhältlich.

Theater, Kauft und Wissenschaft.
Königliches kjoftljeater.

Der schöne Erfolg, den Herr B e r n d s e n von der
Charlottenburger Oper bei seinem neulichen ersten Auf¬
treten als „Kezal" in der „Verkauften Braut " erzielte, hatte
die Intendantur des Königlichen Theaters veranlaßt , den
Künstler zu einem abermaligen Gastspiel, nnd zwar als
„Baeulus " in Lortzings beliebter komischer Oper „D e r
Wildschütz"  einzulaben . Stimmlich zeigte sich auch dies¬
mal Herr Berndsen seiner Aufgabe vollkommen gewachsen:
auch das Spiel verriet in jeder Szene den gewandten,
routinierten Darsteller. Was der ganzen Leistung aber
fehlte, war der echte, urwüchsige Humor, der in dieser, wie
fast allen anderen Lortzing-Opern doch einzig und allein
den Hanptteil des Erfolges — nicht nur für den einzelnen
Darsteller, sondern für das ganze Werk ausmacht. Viel¬
leicht gelingt es Herrn Berndsen bei einem nochmaligen
Gastspiel, hinsichtlich seiner Verwendbarkeit als echter Buffo
noch überzeugendere Proben abzulegen, als die gestrige.
Sollte das nicht der Fall sein, so glauben wir kaum, den
sonst so schätzbaren Künstler als geeigneten Vertreter dieses
für die komische Oper so hochwichtigen Faches empfehlen
zu können. F. K.

Kleine Mitteilungen.
„Der Ulan" in Neubearbeitung. Offenbachs Singspiel

„D e r U l a n" wurde in der Neubearbeitung von Wilhelm
Kleefeld von den Hoftheatern in Stuttgart und Karlsruhe
sowie von den Stadttheatern in Düsseldorf noch für die
laufende Spielzeit zur Ausführung erworben . Das Werk
wird auch gelegentlich einer großen Veranstaltung , die zu¬
gunsten der Kriegswohlfahrt für die Rheinpropinz statt¬
findet, in Szene gehen.

Aus den Vororten.
votzheim.

Auszeichnung. Für hervorragendes öffentliches Wirken
besonders im Interesse der Landwirtschaft in seinem
früheren Wirkungskreise, dem Dekanatsbezirk Wallau im
Kreise Biedenkopf, erhielt Herr Dekan B a l z e r den Roten
Ablerorben 4. Klaffe.

Silberne Hochzeit. Ihr silbernes Ehejubiläum feierten
Herr Baugeschäftsführer Emil Bocher und seine Ehefrau
Helene, geb. Bauer.

Erbenljeim.
Die Sriegsanleihe -Zeichnnngen in der Schule erreich¬

ten hier die Höhe von 2767 3>t.  Bei dieser Gelegenheit
wurden auch wieder 310 M. in Gold abgeliefert : die Schul¬
jugend hatte sich nach dieser Richtung hin besondere Mühe
gegeben, winkte doch jedem, der einen Goldfuchs abliefer»
konnte, ein schulfreier Tag.

Nassau und Rachbargebiete.
e. Niedernhausen, 22. März . Auflösung des Ge¬

werbe  v e r e i n s. In der am Samstag abgehaltenen
Generalversammlung des Gewerbeoereins  wurde
öeffen Auflösung  einstimmig beschlossen, weil die schon
lange bestehenden mißlichen Schnlverhältniffe sich nicht
bessern wollen.

t. Bad Homburg v. b. H.. 21. März . Die Stadt-
verordnetensitznng  gab ihre Zustimmung zu der
Verpachtung des Molkenhauses an einen Herrn Lauenstein
aus Hannover- für den jährlichen Pachtpreis von 3600 M.
bis Friedensschlutz, für die nächsten zwei Jahre nach dem
Frieden für jährlich 4200 M. und alsdann für 4800 M. —
Der Internat ! o n ale TenniSklub  mutzte infolge
des Krieges aufgelöst werden) eine Restschuld von 5369M.,
die er noch zu erfüllen hat, übernahm die Stadt , wofür
diese aber in den Besitz des Tennishänschens kommt, das
einen Wert von 22 000 M. hat. — Zn dem Antrag der Stadt¬
verordnetenversammlung, allen Einwohnern mit weniger
als 1800 M. Einkommen eine besondere Kriegstene-
r u n g s z u l a g e zu gewähren, hat der Magistrat folgenden
Beschluß gefaßt: Der Magistrat ist der Ansicht, daß die Für¬
sorge für die minderbemittelte Bevölkerung im Sinne des
Beschlusses der Stadtverordneten -Versammlung zu weit¬
gehend ist. Die Stadt habe durch Beschaffung billiger
Lebensmittel und andere Einrichtungen bereits getan, was
in ihren Kräften stehe. Rach längerer Debatte bewilligte
man schließlich 8000M. zu den früher bereits genehmigten
2000M. zur Unterstützung von besonders bedürftigen Ein¬
wohnern. — An Ser vierten Kriegsanleihe  beteiligt
sich die Stadt mit 250 000 M.

u. Löhnberg, 22. März . Bei den Wahlen zur
emeindevertretung  wurden gewählt in der

1. Klaffe Karl Bierbrauer nnd Julius Halberstadt, in der
2. Klaffe Heinrich Müller , in der 3. Klasse Emil Gelbert,
und für den verstorbenen Direktor Simon KreiSausschuß-
asststent Albert Bock.

u. Limburg, 22. März . Beamte und Kriegs¬
anleihe.  Die hiesigen städtischen Beamten zeichneten von
ihren Gehaltsanteilen 20000 M. znr Kriegsanleihe.

i, Mainz, 22. März . Die Frühjahrsmesse
nimmt am kommenden Sonntag ihren Anfang.

i. Mainz, 22. März . D i e einheimische Ware
der einheimischen Bevölkerung.  In letzter
Zeit wurden Lebens- und Genußmittel , insbesondere auS
Kolonialwaren- und Metzgerläden, zum Nachteil 5er an.
süffigen Bewohner, von auswärtigen Käufern  zn-
sammengehamstert. Um dies zu verhindern , erschien eine so¬
fort gültige Verordnung , die die Abgabe von Spezerei - und
Metzgereiwaren au die V o r l a g e d e r B r o t ka r t e des
Kommunalverkandes Mainz knüpft. Ausgenommen sind
die Käufe auf dem Markt sowie die Lieferungen auf Grund
bestehender Lieferungsverträge.

I '. Bingen, 22. Mürz . „G o t t v e r t r a u e n". Gestern
abend ist der im Binger Loch seit Wochen liegende ge¬
scheiterte Schleppkahn „Gottvertrauen " hernmgeschwenkt.
Es gelang den Kahn aus seiner wagrechten Lage in eine
senkrechte zu bringen, so daß er jetzt mit dem Bug gegen
den Strom und mit dem Stern gegen Aßmannshausen hin
liegt, also ganz ordnungsgemäß wie ein Schiff von rechts-
wegen liegen soll. Durch anhaltendes Pumpen hat man
dies fertiggebracht. Ob das große Hochwasser ihn bereits
gelockert hatte, läßt sich natürlich nicht sagen. Das Binger
Loch-Fahrwaffer bleibt aber noch gesperrt.

T. Bingen. 22. März . Hagel.  Gestern nachmittag
ging hier ein schweres Hagelwetter verbunden mit starkem
Regenfall und begleitet von wuchtigen Donnerschlägen
nieder. _ _______

Gericht und Rechtsprechung.
n. Strafkammer. Limb  u r g, 22. März . Der Dach¬

decker Markus M. aus Waldmühlbach, wegen Diebstahl mit
Zuchthaus vorbestraft, war ans dem Transport von Bruchsal
nach Limburg entsprungen. An demselben Tage wurde in
Runkel bei einem Wirt eingebrochen. Am folgenden Tage
wurden verschiedene der gestohlenen Gegenstände, sowie die
Sträflingskleidung des Beschuldigten gefunden. Der An¬
geklagte wurde in Freiburg sestgenommen. Er erhält eine
Zuchthausstrafe von 2 Jahren.

von ausländischer Einfuhr unabhängig.
Ersatz der Futtermittel durch die Kartoffel.

Der deutsche Kartosfelhändler -Verband tagte am
Schluß der Vorwoche in Düsseldorf unter großer Beteili¬
gung von Mitgliedern nnd Interessenten aus allen Tei¬
len des Reiches. Von den fachlichen Vorträgen verdient
einer besondere Aufmerksamkeit) sein Thema „Die Be«
deutung der Kartoffel in Gegenwart und
Zukunft"  steht nicht nur in Hinsicht auf den gegenwär¬
tigen Wirtschaftskrieg im Vordergrund . Referent war der
Geschäftsführer der „Gesellschaft zur Förderung des Baues
und der wirtschaftlich zweckmäßigenVerwendung von Kar¬
toffeln", Dr . Bischof-Berlin . Nach seinen Ausführungen
hat wohl das Problem , das dem deutschen Kartosfelbau
gestellt ist, noch keine Lösung gesunden: der Redner betonte
aber, daß diese Lösung durch die Zusammenarbeit aller
Berufsstände möglich ist, mit dem Ziele , unsere Fleisch¬
erzeugung unabhängig von ausländischen Futtermitteln
»» machen. Dr . Bischof führte u. a. aus:

Zu den neuen Bestimmungen des Bundesrats kann
den Landwirten nur geraten werden, ihre Kartosfelvor-
räte nochmals einer Prüfung zu unterziehen und die
Mengen, die sie entbehren können, den Jandräten zur Ver¬
fügung zu stellen. Der Bedarf der Städte und des Hee¬
res ist nicht so groß, daß er nicht durch freiwillige Ablie¬
ferungen gedeckt werben könnte. Schon unser wirt¬
schaftliches Durchhalten erfordert diese freiwilligen Ablie-
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fernngcn . Wenn wir auch viele Gefangene zu ernähren
haben , so ist hoch ein großer Teil des Bedarfs des Heere »,
im feindlichen Land gedeckt worden . Line große Bedeu-
tung hat das Kartofseltrocknungsgewerbe . Im Anfang
des Jahres 1914 waren 488 Trocknereien vorhanden . Im
Jahre 1913 waren nur 12 Millionen Zentner zu Schnitzeln
oder Flocken verarLeitet worden . Leider hat nch die Trok-
kenkartoffel nicht als Futtermittel vor dem Krieqe ange¬
führt : die Trockenanstalten waren nicht in der Lage , ihre
Ware abzusetzen. Die große Bedeutung .der Trockenkar¬
toffel als Futtermittel besteht darin , daß ste als Ersatz der
Sisher vom Ausland bezogenen eiweißarmeren Futter¬
mittel gegeben werden kann . Bei der Pserdefutterung
kann sie zu zwei Drittel den Hafer erietzen . Die Trock¬
nung ist die beste Form der Aufbewahrung der KartoffMn,
die nicht als Speisekartoffeln Verwendung finden . Die
Trocknereien müssen vermehrt werden , damit die Kartof¬
feln einen Ersatz für Futtermittel bieten können .̂ iur die
wir im Jahre 1913 mehr als eine halbe Milliarde Mark
ins Ausland gegeben haben . Auch bei der sorgfaltigstcn
Aufbewahrung in Kellern oder Mieten ist im Winter mit
zehn Prozent Verlust der Kartoffeln zu rechnen . Wenn
wir für einen Zentner nur 2 Mark nehmen , so ist das bei
einer Ernte von rund 840 Millionen Doppelzentnern ein
Betrag von mehr als 200 Millionen Mark , öre öew Na-
tionalvermögen verloren gehen . . . . . , .

Schon vor dem Krieg ist au ? die Notwendigkeit einer
bedeutenden Steigerung der Kartoffelernten hmgewiesen
worden , ebenso auf eine rasche planmäßige Ausgestaltung
des Trocknungswesens , damit der Uebcr,chuß im Osten des
Reiches durch Trocknung vor dem Verderben geschützt und
in eine leicht versendbare Dauerware ubergefuhrt werden
kann , die vornehmlich in den westdeutschen Wirtschaften,
welche bisher in ihrer Fleischerzeugung vorwiegend auf
die Verwendung ausländischer Futtermittel angewiesen
waren , Verwendung finden soll. Im vaterländischen In¬
teresse ist es aber zu begrüßen , daß der Krieg zu der Er¬
kenntnis geführt hat . welch großen Reichtum Deutschland
in seinen Kartoffeln besitzt, und daß es möglich ist. durch
eine weitere Steigerung der Kartoffelertrage und eine
bessere Ausgestaltung der Kartoffelverwertungsmoglich-
keiten den Bedarf der deutschen Bevölkerung auch m Zu¬
kunft durch die Erzeugnisse der eigenen Scholle sicher zu

stellen. Daß eine weitere Steigerung der Kartoffelerträge
sehr gut möglich ist. zeigt die Entwicklung des deutschen
Kartofselbanes in den letzten 28 Jahren . In dieser Zeit
ist im Deutschen Reich die Anbaufläche für Kartoffeln um
nur 13 Prozent gewachsen, die Kartoffelernte dagegen von
278 Millionen auf 649 Millionen Doppelzentner . Früher
erntete man durchschnittlich vom Morgen 45 Zentner ietz.
erntet man 89 Zentner , in einzelnen Wirtschaften geht der
Ertrag bis 129 Zentner durch Auswahl der zweckmäßigen
Sorten , durch Düngung und Pflege , sowie durch Bekämpf¬
ung der Kartoffelkrankheiten . . , , , , # ...

Das Problem , das der deutschen .Kartoffel gestellt ist,
wurde noch nicht gelöst . Die Kartoffel ist Vas Hauptmas-
futter für unfern Viehbestand . Um die deutsche Flersch-
erzeugung auf einer gleichmäßigen Grundlage und uuab-
hänaig vom Ausland führen zu können , muß e' n Aus¬
gleich geschaffen werden zwischen reichen und armen Kar¬
toffelernten durch eine planmäßige , im Geiamtgewerbe
organisierte Konservierung eines veiles der Kaitosfel-

ernte . In Jahren großer Kartoffelernte konnten die auf
den Markt gebrachten großen Massen Kartos eln nicht un-
terqebracht werden und verfaulten großenteils . .Kamen
schlechte Jahre , so fehlten Kartoffeln , und die Prei,e stie¬
gen . Es mutz in guten Jahren ein Teil der Kartoffeln
konserviert werden , als Reserve für schlechte Kartof eljahre
und als Ersah für fehlende Futtermittel . Wir müssen sor¬
gen , daß wir unsere Fleischerzeugung ausschließlich auf
einheimischen Futtermitteln aufbauen können . Um dieses
Ziel zu erreichen , müssen die Landwirte und alle Vcruss-
stände Mitarbeiten . Die deutschen Landwirte werden freu¬
dig bereit sein, die Erwartungen zu erfüllen , denen der
Kaiser in der Sitzung des Deutschen Landwirtschaftsrates
im Februar 1913 mit folgenden Worten Ausdruck verlieh:

,Es steht außer fedem Zweifel , daß die deutsche
Landwirtschaft technisch in der Lage ist, die gegenwor-
tige Bevölkerung des Reiches und noch eine zunen-
mende Volksmenge mit den hauptsächlichsten Nah¬
rungsmitteln . Fleisch . Brotgetreide und Kartoffeln,
in stets genügendem Maße zu versorgen . Das können
und das werden wir ."_

„ Mitteldeutsche Kreditbank . Frankfurt,  a . M.,
22. März . In der heutigen ordentlichen Generalversamw-

Mittwoch, 22. 1918
lung der Mitteldeutschen  C r e d i t b a n k wurden
sämtliche Anträge der Verwaltung genehmigt und die Ver¬
teilung einer Dividende  von 5/ » Prozent be,chlossen.
Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats wurden
wiedcrgewählt : in den Aufsichtsrat würben itcitaenjQljit
Seine Exzellenz Herr Wirklicher Geheimer Rat Dr . Paul
Mchnert in Dresden und Herr Alfred seeligmann Ban.
kier in Karlsruhe . Gleichzeitig wurde mitgeteilt , daß Herr
Direktor Emil Hirsch nach 43jähriger Tätigkeit nn Dienste
der Bank sich in das Privatleben zurückzieht.

p (1 Riebmarkt . Frankfurt,  22 . März . Zum Ver¬
kauf standen 19 Schweine . die zu den festgesetzten Höchst¬
preisen schnell Absatz fanden.

FC . Frucht - und Futtermittelmarkt . Frankfurt,
°2  März Die ruhige Stimmung hält an. nsUttermittel
fest * Am Getreidemarkt kamen einige Umsätze zustande.
Die Nachfrage nach guten Futtermitteln ist groß und kann
bei dem geringen Angebot nicht befriedigt werden . Bezahlte
Refte laflen sL nur sehr schwer feststellen: man h rte
folgende Preise uennen : Ha ercrsatz 62- 64 Mifchfut «

_ßn (SiiclAfotcutttcf )! 29 — 31 , tRci ^ flcic 34 36,

SmÄkS«  7 . - N M . Mt » m  100 rn,
ohne Sack ab Station . — Kartoffeln  ab Vcrfandstation
für 196 Kilo in loser Ladung 6.19 M . _

Schristleltung: »erahnt»  G r » t h u S.
Verantwortlich für deutsche und auSwSrtlge d °>U>k: D D r o ! h u «;
für Nun st. Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkrwlrtfchaftltchen Teil:
ffclll . Ä  W * Stadt- -nd, '--andnachrtchten. ®" ' f. “f
Soort : E. Dietzel:  für die An,eigen: Earl Rdstel.  filmtlich t,v Wte - baden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener B - rl - gS . AnliaiiA . m. b. H.

Wetterbericht ber WetterbienWelte Beilburg.
Voraussichtliche Witterung für 23 . März:

Veränderliche Bewölkung , doch überwiegend wolkig bis
trübe : Niederschläge in Schauern : ziemlich rauh.
Nieöerschlagshöhe:  Weilburg 3, Feldberg

Neuktrch 2, Marburg 1, Witzenhauscn 13, L>chwarzenborn
Kassel 12. ^ , ,

Wasser st and:  Caub 249. Weilburg 262 Zentimeter.

Reichslagsabgeordneler

Friedrich MllMllll
(Berlin)

spricht am Sonntag , der » 26 . März , vormittags
lt 8/ , Uhr im Schumann «Theater zu Frankfurt

am Main über:

3164

Karten zu Mk. 3.- , 2.- , 1.50, 1.- ml»50 SSfg.
sind bei der Gcfchäftsstette des Hansa -Bundes , hier
erhältlich. . ..

Eintrittskarten für Mitglieder zu ermäßigten Preisen.

Hansa -Vunö
für Gewerbe , Handel u . Industrie.

LLSchweizer,
Hoteliersohn,
sucht für sofort

tmjfettDe Steltafl
in Dotel-Bankfach oder anderem
Betriebe . M748
Trippi -Euderlin , Parkhotel.
Poutresiua , En gadin.

Verkäuferin
kuckt Stellung z. 1. od. 15 April
in Ko onialivaren od.Konditorei.
Offerten unter Z. 126 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes . *15o

Kurhaus Wiesbaden.
Konnermtas :, 23.  M &rz:

Naihmittags 4 Uhr:
1 bonn ement «. K onzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ueber Berg und Tal,

Marsch F. v. Suppd
2. Ouvertüre zur Oper „Mari¬

tana “ W. Wallace
3. Frühlings Erwachen,

Romanze E. Bach
4. Grubenlichter , Walzer aus

„Der Obersteiger “ C. Zeller
5. Kavatine aus der Oper

„Nebukadnezar “ G. Verdi
6. Ouvertüre z. Oper „Romeo

und Julia “ V. Bellini
7. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie F. Rosenkranz
8. Soldatenleben, Marsch

M. Sdimeling.

Abends 8 Uhr:
A bonnemen t*-K onzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer.

Stadt . Kurkapellmeister
J. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
W. A. Mozart.

2. Adagio L. v. Beethoven
3. Erinnerung an C. M. von

Weber E. Bach
4. Ave Maria H. Buchholz
8. Ouvertüre zur Oper „Wenn

ich König wär “ A. Adam
6. Wiegenlied E. Hartmann
7. Spinnlied und Ballade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer “ R. Wagner

8. Fantasie aus der Oper
„Carmen "_ G. Bizet.

Oberlehrer
auf schönem Landsitz nimmt
einiac jüngere cv. Knaben auf.
Pension 860 M. v. a. Mir . unt.
« . G. 237« bekörd. Rudolf Moffe.
Ciiln. M746

Ehepaar f. ab 30. Mär , gut
tnäbl. Vordcrzim . mit 2 Betten
in gut. Gegend. Part . od. t . Eta.,
evtl. m. Mittaastilch . Umgehende
PreiSoff. an Sissing. Berlin äL
Motzstratze 77. 1. M. 747

Auswärtige Korsen.
londoner Lörse.

London . 20 März V. K. UI

stellt sich Kriegsbeschädigten
zum Äusführen auf Spazier¬
gängen unentgeltlich zur Ver¬
fügung. Feester Eva.
*13« Eleonorenstr . 4, 2. St.

Oonsois . .
Japaner .
i%  Brasilianer . . . .
Portugiesen . . . . . .
Baltimore . .
Canadian Paclfte . .
Erle . . .
Sonth. Pacific . . . . .
Union Pacific.
United States Steel

New-Yorker Börse.
V. K.

57 25 57-
46-37 -■
93-62 —|

179-50 179.
39-50 39

103-75
140. - 139
90-50 SO-

EingetrageneGenossensdiaftmitbesdiränkt .Haftpflichi
Gegründet 1865.

Vormals:Allpiwr Vorscliuss-ssd Spaika» Mn.
Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse Nr. 7.

Die diesjährige

Am 10. März starb den Heldentod unser lang¬
jähriger , treuer Arbeiter

Anton Ries
Unteroffizier in einem Infanterieregiment
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

findet am Mittwoeh , den 29 . März 1916,
abends 8 1/ , Uhr , im grossen © aale der
„Wartburg “ , Se ^ walbaeher Strasse
Nr . 51 , statt , wozu wir unsere Mitglieder mit der
Bitte um recht zahlreiche Teilnahme, hiermit er¬
gebenst einladen.

Tagesordnung:
1 Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1915.
2 Bericht über die durch den Verbands -Hrüfungsheamten im

' vergangenen Jahre und in diesem Jahre vollzogenen ge¬
setzlichen und ausserordentlichen Prüfungen der Einrich¬
tungen und der Geschäftsführung unserer Vereinsbank.

3. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahres¬
rechnung für 1915. .

4. Beschlussfassung über die Verwendung des Reingewinnes
ans 1915 und Festsetzung der Gewinnanteile kur das oahr 1915.

5. Genehmigung des Gesdiäftsstandes vom 31. Dezember 191o
und Entlastung des Vorstandes für die Rechnung des

6 Neuwahl von vier Aufsichtsrats -Mitgliedern an Stelle der
' satzungsgemäss ausscheidend - n Herren : Kaufmann Wil¬

helm Elvers , Rentner Friedrich de Fnllols , Bauunternehmer
und Stadtverordneter Josef Ochs und Wemhandler und
Stadtverordneter Ludwig Sattler.

Die Jahresrechnung für 1915 liegt von heute ab bis ein¬
schliesslich den 29. März 1916 in unserem Direktorzimmer,
Mauritiusstrasse 7, für unsere Mitglieder zur gefälligen Ein¬
sicht offen . ^

Wiesbaden , den 22. März 1916.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Meis Schönfeld. Michel. Mergenthal. Heymann.

5312

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
- geliefert ovnder Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismarck rinn 29. Nikolasstrasse 11. Mauritlusstr. 12.

Jüew-V ork , 20 Mürz
Tenden* für Geld
Geld auf 24 Stunden
Sllher -Bnliton
Atch.Top.n.SanteFe Sh
Baltimore Ohio comm
Canada Pacific Shares
Chicago Mllvankee u.

St. Paul Shares.
Denv.n.RioGrande com
Erle comm.
. . do Ist. prefered
Illinois Central Share«
Loutsvtlle n.NashvlIleS
Miss. Kans&Texas com.
. . do. . do pref
Missouri Pacific comm
Nevr-York Centralhahr
Norfolk u.Western com
NorthernPaolflo comm.
Readme comm. . . . . . .
Rock Island com. . . . . .
Southern Pacific . . . .
. . .do. Rallwaj com
. . .d». . . do pref
tTnlon-Paclflo comm.
. . . . do prefered
Wabasb prefered . . .
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper. . . .
General -Electrlc . . . . .
DnitedStatesSteelCom

vorn.
1-/c

57
103 -5

89V.
157-/2
95-

8-
37*4
53'/.

103
124%

4
105)4
123'/-
113/.

87 °,,

! ?>/«59'/«
133'/.
82'/-
43"/.

527-
87'/.

159'/-
85'/.

behpt
2

57-/,
103'/.

88 -/»
168-
945/«

8-
37-/°
52'/-

124'/-&
4'/-

104"-
121H
113-/.

85 Vs
98'/*
21 '/«
59

133'/.
82'/8
43-/2

505-
36' »

167 y,
84-

Preussische Boden-Credit-fldien-Bank.
Am 16. März 1916 hat gemäss § 24 des Statuts eine Ahs

iosunfl der ^ otdvkvllpkLlläbriete , Serie VIII, XI, XVI,
rückzahlbar ä 100%,^

4°/„ HYPothekeupfandbriefe, Serie XIII, XIV,
/0  rüdkzahlbar ä 1001

stattgefunden . Die Auszahlung der verlosten Studie erfolgt
vom 2. Oktober 1916 ab. . _ . ,

Die Liste der gezogenen Pfandbriefe ist im Deutschen Reidis-
und Königlich Preussischen Staats -Anzeiger vom 20. Marz 1916
veröffentlicht und kann ausser in Berlin bei uns , Vossstr . 6,

in Wiesbaden bei der Deutschen Bank Depositenkasse
Wiesbaden

sowie bei unseren übrigen bekannten Zahlstellen eingesenen
und in Empfang genommen werden . — Auf Wunsch versenden
wir auch Verlosungslisten unentgeltlich.

Berlin, im März 1916. O er Vorstand.

Spirituosen und Südweine
in einzelnen Flaschen u . versandfertigeu Packungen emp¬
fiehlt das Spezialgeschäft Fri * dr . Marburg , Wiesbaden. ,
Tel . 2069. Likörfabrik u.Weinhandlung , Kenias »» 3.

Bekanntmachung.
königliche Fachschule für die Eisen- und Stahl¬

industrie des Siegener Landes zu Siegen.
Tagesicknle:

Praktische Ausbildung in den Lebriverkstätt t «•
ISchlosserei, Dreherei . Schmiede, Formerei . Klemvnereil
neben zeichnerischen und fachwisicnschaftllchem Unterricht.

Aufnahmebedingung:  Erfolgreicher Besuch einer Volks-

K u r f u s d a u e r : 2 Jahre . Schulgeld  60 Mark iLhrlicb
preußische Schüler.

Stipendien  für minder bemittelte und würdige Lchmc.
Die Rcifevrüfung  gilt ltz R ' nisterialerlal!

Gesellenprüfung für Schlosser und Schnii-
Beginn des neuen Scknliabres : 26. Avril 1916.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

Die Direktion.
zir I . B.: aez. H e n s cher.

Bekanntmachung.
Dom Butter - und Eierhänbler Johann Rathstber

zu Wiesbaden , Nrngakse Rr.  16 wohnhaft, ü
Grund der Verordnung des Pundesrats vom 23. « ev
1916 über bie Fernhaltung unzuverlässiger Personen » ^
Handel mit dem heutigen Tage der Handel mit B u ^
Eiern und Käse untersagt worden.

Wiesbaden, den 21. März 1916. jM s
Der P olizei-Präsident : von

Verordnung . , , „smiaf«
Seine Maiestät der Kaiser und König ßaöetii*u « «“ " gef

geruht, daß außer den von den deutschen B indesfiirsten ^ ^
liebenen KriegSauSreicknungen auch die KriegSauszeiwnu ,
die von den mit dem Deutschen Rei-b verbündeten Staat »'

maMa - ” • * « * • »*
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